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Correlpondent
Insertionsgebühr :

Für die dreispaltige Corpus¬
Bette 10 Pf , bet Wiederholun¬

gen Rabatt .
Inserate werden ange ,nommen :
Langenstraße Nr . 72 Brüder¬
Straße Nr 20 , Rosenstr . Nr . 37 .
Agentur : Büttner & Winter
Annoncen - Expedition in Ol¬
denburg

für das Großherzogthum Oldenburg .

Tagesbericht .

Zeitung für staatliche und communale Interessen ,
Organ zur Unterstützung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .

Das Krönungs - und Ordensfest in Berlin ver¬
lief Sonntag Mittag durchaus programmgemäß . In den
beiden Braunschweigischen Kammern wurden die Dekorationen

den neuen Rittern und Inhabern ausgehändigt ; dann wurden
dicje in die Schloßkapelle geleitet und die Ritter im Rittersaale
zur Cour vor Ihren Majestäten aufgestellt . Der Proklama :
tion wohnten die Prinzen des Königlichen Hauses bei , an der

Spitze Seine Königliche Hoheit der Kronprinz . Alle PrinzenAlle Prinzen

begaben sich in großer Auffahrt nach dem Schlosse , ebenso
die Botschafter und Gesandten, welche im Besize preußischer
Drden sind. Der Kaiser und die Kaiserin stellten sich unter

rechts die Prinzessinnen , links diedem Thronbaldachin auf -

Prinzen . Von den ersteren J . K. H. die Kronprinzessin,
Prinzessin Friedrich Kart , Prinzessin Helene von Schleswig¬
Holstein und die Erbprinzessin von Sachsen - Meiningen . Die
neuen Ritter wurden aufgerufen , verbeugten sich und nahmen
ihren Abgang nach der Schloßkapelle . Der Hof trat kurz nach
12 Uhr in die hohe Kuppelhalle ein und nahm seine Bläge
rechts vom Altare ein, links faßen sämmtliche Ritter des
Schwarzen Adler -Ordens , dem Altar gegenüber die Minister .
Oberhofprediger Dr. Kögel als Schloßpfarrer hielt die Predigt .
Darauf begab sich der Hof in die Gemächer am Rittersaal ;
die Gäste des Kaisers nahmen in der Bildergallerie ihre Plätze
an den langen Tafeln ein und durch das Spalier ging der
Zug des Hofes nach dem Weißen Saale zum Galadiner . Bei
Tafel brachte Seine Majestät der Kaiser das Wohl auf die
neuen Ritter aus . Der Kaffee wurde im Rittersaale eingenommen
und dort Cercle gemacht .

Fünfter Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Mittwoch , den 25. Januar .

und des Staatssecretärs v . Bötti cher standen dieser Be¬
hauptung zur Seite , aber in diesem Augenblick ist wieder Alles
ungewiß , Alles in Frage gestellt . Wir wollen nur noch be¬
merken, daß die Version vielfach verbreitet war und Glauben
fand : in der Frühjahrssession sollten das Tabacksmono¬
pol und das Unfalls geseg vorgelegt werden und für den
fehr wahrscheinlichen Fall der Ablehnung beider Vorlagen die
Auflösung des Reichstages erfolgen .

-

Die Etats -Berathungen im Preußischen Abgeord :
netenhause werden noch in dieser Woche ihren Anfangnetenhause werden noch in dieser Woche ihren Anfang
nehmen und die ersten Lesungen der Eisenbahn - Vorlage und
des firchenpolitischen Gesetzes sich unmittelbar daran schließen,
so daß man einer ununterbrochenen arbeitsvollen Zeit im Ab¬
geordnetenhause entgegen sieht . Die durch die Reichstagssitzung
entstandene einwöchentliche Pause ist insofern nicht verloren, als
sie den Landboten zur Drientirung in dem sehr umfassenden
Material doch von großem Nutzen war .

Die Vorarbeiten für das neue Reichstagsgebände
werden so weit gefördert , daß die Grundsteinlegung womöglich
am 18. Januar 1883 erfolgen kann . Das scheint Manchem
vielleicht eine zu lange Frift , allein es hat erst eine umfaffende
Verhandlung über Erwerbung von Grundstücken , die Regulirung
der Sommerstraße und die Abtragung aller der zu erftehenden
Hänser voranzugehen , bis der Bauplatz hergestellt ist. Die
Bauzeit wird 6 bis 10 Jahre in Anspruch nehmen.

o

1882 .

ticevo, von angeblich 150 Mann einer Jusurgentenbande zu=
rückgedrängt, ist in Konjica eingetroffen . Die Insurgentenbande

Bei Bratto stehen beiläufigging dann gegen Konjica vor .
tausend Insurgenten . In Zagorje, zwischen flot und Kali¬
novic , stehen etwa 500 mit Seitengewehren , 100 mit Harken
bewaffnete Insurgenten . Die Banden suchen durch Terroris¬bewaffnete Insurgenten .
mus weitere Gebiete zu insurgieren . Die in Folge des An¬
griffs auf die Gendarmerie von Kalinovic abgesandten drei
Compagnien von Toca fanden am 19. Januar Bratto Karanta
von 200 Insurgenten besetzt , welche bei dem Vorrücken der
Truppen retirirten . Das Jägerbataillon stieß am 18. d .
Mets . bei der Recognoscirung gegen Ulof auf eine ausgedehnte.
Wachenlinie, welche zurückgeworfen wurde.

Aus Trebinje wird gemeldet : Bei Bilek hat ein heftiges
Gefecht einer Compagnie des 67. Regiments Amerding mit

Bei der Verfolgung ließen dieAsman Bey stattgefunden.
Aufständischen ihre Verwundeten zurück . Unter den Todten
soll Svetozar Angyelics sein.

Der Kaiser hatte die Einsetzung einer besonderen Kommiss
sion befohlen , zur Prüfung der Verwaltungseinrichtungen be=
hufs Einführung von Vereinfachungen und Erzielung thunlich¬
ster Ersparungen im Staatshaushalte . Wie nun die , ,Wiener
3tg . " meldet , ist Graf Hohenwart (früher Minister und jetzt
Führer der Reichspartei im Reichsrathe ) zum Vorsitzenden dieser
Kommission ernannt worden .

Fürst Bismarck leidet an einer starken Erkältung , Frankreich . Die Stimmung in den Deputiertenkreisen
daher gilt es als sehr zweifelhaft, ob er der Reichstagssigung wegen der Gambetta ' schen Pläne ist eine so schwankende, daß
beiwohnen kann, in welcher der Kaiserliche Erlaß besprochen man heute noch nicht weiß , wie morgen die Aussichten sein
werden soll . werden . Das gesammte Ministerium hat den Entschluß aus =

Dem Vernehmen nach hat der Reichskanzler den Bundesgedrückt , mit den Revisions -Projekten zu stehen und zu fallen .
In der diplomatischen Welt gab es in den letzten Tagen regierungen die Vorlage wegen Einführung des Tab a cs mo - Die vorberathende Kommission besteht in ihrem weitüberwiegen¬

eine lebhaftere Bewegung hinsichtlich der Aegyptischen 10 pois zur Rückäußerung mitgetheilt . Die Entschädigungs - den Theit aus Gegnern des Listenwahlsystems . Db sie aber

Frage . Die Note der Westmächte , welche in Kairo über - summe fär Private beträgt angeblich nur 300 Millionen . morgen noch Gegner sein werden und ob die Kammer der

reicht worden , hat in Berlin weit mehr Beachtung gefunden , Kommission beipflichten wird , steht noch dahin .

als unsere Offiziösen es sich merken lassen dürfen . Inzwischen
war man namentlich in Wien sehr besorgt und man hatte von
Berlin aus alles Mögliche versucht, um dort beruhigend zu
wirken. Die Protestnote der Türkei hat in Berlin unliebsam be¬
rührt . Die Nachricht , daß sie von den Nordmächten bereits
beantwortet sei, ist unrichtig. Man lebt hier der besten Zu¬
versicht, daß aus dem ganzen Falle weitere Verwickelungen
nicht entstehen werden .

Desterreich . Die Berichte aus Dalmatien wider

sprechen sich ; die Regierung stellt die Sache als nur unbe =
deutend dar und läßt verbreiten , daß von einem Aufstande nicht
die Rede sein könne. Dennoch soll von der Volksvertretung
die Summe von 6700000 Gulden und die Ermächtigung
verlangt werden , im Bedarfsfalle mehr zu verausgaben . Diese
Summe bezieht sich indessen nur auf Bosnien und die Herze¬
gowina ; für die Unruhen in Süddalmatien wird Deutsch¬
Desterreich allein die Kosten tragen , welche nach dem Vorau¬

schlag auch 3 Millionen Gulden betragen. Ferner ist eine
Abmachung mit der Regierung von Montenegro in der Schwebe,
dahingehend die Grenze vollständig abzusperren . Größere Zu
sammenstöße haben noch nicht stattgefunden .

Der Reichstag steht vor der letzten Woche seiner jetzigen
Session . Am Mittwoch , spätestens am Donnerstag erfolgt der
Schluß ; ob die Wiederberufung im Mai oder erst im nächsten
Herbst erfolgt , weiß heute noch Niemand . Die Offiziösen be¬
haupteten zu Anfang der Woche , die Frühjahrssession sei be= ( Offiziell . ) Am 20 d . Mts . fanden Zusammenrot¬

schlossene Sache , directe Aeußerungen des Fürsten Bismarktungen in Dubrava statt . Ein Gendarmerieposten in Glava¬

Gegen den Strom .
Novelle

bon

Sans von Bingen .

( Fortsetzung . )

Nachdruck verboten .

Diese Worte Otto ' s , der die Verhältnisse des Rittmei¬
sters Baron von Klahden gar nicht kannte , machte auf den
letteren einen sichbaren , tiefen Eindruck . Es schien förmlich ,
als ob der Baron sich betroffen fühlte , denn sein bisher

freundliches Antlig nahm einen nahezu giftigen Ausdruck an ,
welcher auch den umstehenden Personen nicht entging .

Otto ahnte , daß er etwas gesagt hatte , was dem Ba¬
ron sehr unangenehm war und sagte scherzend :

" Man darf bei Festlichkeiten nicht von tragischen Din
gen sprechen , ich habe da wohl ohne Absicht Ihre Gedanken
getrübt , Herr Baron . Ich muß Sie daher schleunigst Ihren
fröhlichen Freuden zurückgeben , wenn wir uns wieder sehen ,
werde ich Sie nicht wieder mit solchen düsteren Schilderun¬
gen belästigen . "

Otto machte gegen den Baron und die an seinem Arme
hängende Irmgard eine höfliche Verbeugung , wandte sich

rasch um und verschwand im Gewühle der Gäste. Er hatte
vor, von einer Ecke des großen Saales einige Zeit dem be¬
ginnenden Tanze zuzuschauen und dann später sich vielleicht
auch an dem glänzenden Balle zu betheiligen . Während
sich aber Otto vorsichtig zwischen den eleganten Schleppklei¬
dern der Damen und den in dichten Gruppen stehenden
Herren hindurch wand , um sich eine gute Position , von wo
er, ohne sehr bemerkt zu werden , viel sehen konnte, auszu¬
wählen , wurde er plößlich leicht am Zipfel seines Frackes
festgehalten und als er sich umsah, um die Ursache dieses

Ein schmutziges Gerücht jagt das andere . Der Bei von
Tunis hat bekanntlich seinen Bruder , den Prinzen Tajeb , ver=
haften lassen. Es heißt nun , dies sei auf Anstiften des Mi¬
niſterresidenten Roustan geschehen, der von dem Prinzen einen
Wechsel über anderthalb Millionen Frank erpressen wollte , der
an dem Tage fällig sein sollte, an dem Tajeb durch Roustans
Beihilfe den Thron " von Tunis besteigen würde . Tajeb
habe die Unterzeichnung dieses Wechsels verweigert und sich

dadurch Roustans Todtfeindschaft zugezogen . Tajeb habe sich
brieflich an Gambetta gewandt, um Gerechtigkeit zu fordern ;
Gambetta soll aber den Ueberbringer des Schreibens gar nicht
vorgelassen haben .

"

England . Den in Haft gehaltenen irischen Agitatoren
Parnell und Dillon ist amtlich mitgetheilt worden , daß ihre

- -
Hindernisses kennen zu lernen , stand der Sohn des Commer - | fagtest Du doch ? Adelige Sprößlinge - liebliche Wiegen¬
zienraths , sein Freund Leopold Walther , neben ihm . lieder ernites Leben erlöschender Glanz . Er muß sich

infam betroffen gefühlt haben , der stolze Baron , sein Blick
war zu giftig . Na , mir soll ' s recht sein , ich mag ihn nicht
leiden und wolle Gott , mein Vater , meine Mutter und -
Irmgard thäten bald ebenso . "

Aber Du hast Eile , Otto , " meinte dieser scherzend ,
,,um Dich so gut als möglich in einem abgelegenen Winkel
zu verkriechen . Indessen darfst Du dieses Experiment unbe¬
bedingt nicht ausführen , denn Deine Anwesenheit in den
vordersten Reihen der Tänzer ist dringend nothwendig , denn
wenn die Polonaise , an welcher in herkömmlicher Weise sich
jeder Herr mit seiner Tischnachbarin betheiligt , vorüber ist,
dann fehlt es kolossal an Tänzern und es sind so viel

tanzlustige Damen vorhanden , das es für jeden anwesenden
jüngeren Herrn , zu denen Du doch im vollsten Maße ge¬
hörst , Ritterpflicht ist , zu tanzen ."

Otto machte ein verblüfftes Gesicht über die überra¬
schende Durchkreuzung seines reservirten Planes und wollte
eben irgend eine Antwort geben , aber bereits zog Leopold
den Freund mit sich fort , indessen nicht in den Flor der
Damen , sondern in einen kleineren austoßenden Salon , welcher
jezt bei dem Beginne der Polonaise leer war .

" Ich habe im Uebrigen mit Dir noch ganz etwas An¬
deres zu besprechen und zu berathen und da wir bei der
Polonaise schließlich überflüssig sind, so mag uns dieser
menschenleere fleine Salon zu unserem Gedankenaustausche
dienen ." Otto sah den Freund noch immer ein wenig ver =
blüfft an und ließ sich, in Erwartung der Dinge , die er
von Leopold hören sollte, auf einen kleinen Divan nieder ,
während dieser auf einem in der Nähe stehenden Seffel
Play nahm .

Aber den Baron hast Du eine bittre Beere ver

schlucken lassen," begann Leopold halblaut das Gespräch.
"Sag einmal aufrichtig , Otto , kennst Du denn die Ver¬
hältnisse des Barons von Klahden ? Er hat Deine Anspie¬
lung sehr krumm genommen, das ist uns nicht entgangen ,
und auch mein Vater war ganz überrascht von dem bösen
Blicke , den der Baron über Deine Bemerkung zeigte. Wie

" Ich verstehe Deine Rede nicht , " sagte Otto von
Abendberg nach einer kleinen Pause ,, , ich weiß daher auch
nicht , was ich Dir antworten soll ."

Also Du kennst den Baron nicht ? Hast ihn heute
wirklich zum ersten Male gesehen ? " fragte der Sohn des
Commerzienrathes .

Ich fenue ihn nicht , " antwortete Otto von Abend¬

berg, ich habe ihn heute zum ersten Male gesehen. Es ist
dies ja auch natürlich , denn neun Jahre sind es her , seit¬
dem mein Vater den aktiven Dienst verließ nnd damit fast
jeden Verkehr in Offizierskreisen aufgab ; wir verließen ja
auch damals Berlin - und ob der Baron vor zehn oder
elf Jahren als blutjunger Lieutenant im Hause meines Va =
ters verkehrt hat , weiß ich nicht , ich war damals noch ein
Knabe ."

, ,D , dann muß dieser Baron von Klahden viel falschen
Glanz mit sich herumtragen, wenn er sich von den Worten
eines mit seinen Verhältnissen Unbekannten so betroffen fühlen

konnte. Da müssen wir auf unserer Hut sein, denn einen
Taugenichts darf meine Schwester auf keinen Fall heirathen,
auch wenn er Baron ist . "

Diese Worte Leopolds klangen in den Ohren Otto ' s
wie eine hoffnungsvolle Melodie und mit kaum verborgener
innerer Freude sagte er :

, ,Dein Vater ist ein kluger Herr und wird schon vor¬

fichtig in der Wahl seines Schwiegersohnes sein. "
, ,Ein Wort im Vertrauen ," entgegnete Leopold Walther

unmuthig ,, , die passende Wahl eines Schwiegersohnes ist die



Da nächstens | directe Verbindung der inneren mit der äußeren Stadt | gedachte dann in warmen Worten der beiden jüngst verstorbenen

Haft um drei Monate verlängert worden sei. Da nächstens

das Parlament zusammentritt, dessen Mitglieder die beiden
Genannten sind, so dürfte dort die Frage ihrer Freilassung zur

Sprache gebracht werden .

-

Italien . Die Deputiertenkammer hat nun das Wahl

refom Gesetz in der vom Senat beschlossenen Fassung ange¬

nommen. Die Zahl der Wähler wird dadurch sehr vermehrt.
Es bleibt nun abzuwarten , ob bei einer Neuwahl eine in sich

geschlossene Kammer zu stande kommit. Gegenwärtig ist der

König machtlos, die Regierung machtlos und die Kammer

machtlos , weil in dieser immer eine Partei die andere in

Schach hält ganz wie bei uns .

Afrika . Die Autorität des Vizekönigs von Aegypten
ist neueren Meldungen zufolge immer mehr im Schwinden
begriffen. Die sogenannte Nationalpartei hat die Oberhand
und die Notabeln scheinen gesonnen, mit derselben gemeinsame
Sache zu machen, um den Einfluß Englands und Frankreichs
abzuwehren. Die Nationalversammlung hat die unbedingteDie Nationalversammlung hat die unbedingte
Minister verantwortlichkeit beantragt und nur zwei Minister
haben sich gegen dieselbe ausgesprochen .

Lokales und Correspondenzen.
Oldenburg , den 24. Januar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben zu
verleihen geruht : Das Ehren-Ritterkreuz I. Klass: dem Königl.
Niederländischen Professor an der Universität Leyden , Dr.

Carl Martin , und dem Direktor des Göta-Kanals, Gustav
Dahlander , zu Motala in Schweden .

Militärisches . Lücrßen , Seconde Lieutenant von

der Landw. Kav . des 1. Battaillons (1. Oldenburg) Oldenb .
Landwehr -Regiments Nr . 91 . , ist der Abschied bewilligt .

Musikalisches . Die erste dieswinterliche Abendunter "

haltung für Kammermusik , ausgeführt von den Herren Hof
kapellmeister A. Dietrich , Hofconcertmeister EngelF.

Kammermusiker W. Rufferath undHofmusiker F. Schärnack
findet morgen, Mittwoch , Abends 7 Uhr im Saale der Union
statt. Zur Aufführung fommen: 1. Quartett" (Es-dur op.
16. ) für Pianoforte , Violine , Viola und Violoncell von L. v.
Beethoven. 2. Tuo" (C-moll op . 9 Nr. 3. ) für Violine ,
Viola und Violoncell von L. v. Beethoven. 3. Trio " (D-
moll op . 63. ) für Pianoforte , Violine und Violoncell von

R . Schumann .

Bekanntlich hat der Landtag dem Großh . Statistischen

Büreau die Summe von 600 Mark zur Anschaffung einer
Rechenmaschine bewilligt. Diese Waschine ist jetzt hier
eingetroffen und werden wir über diesen sinnreich construire

ten Apparat einige weitere Mittheilungen machen.

Landesbibliothek . Die Großherzogliche öffentliche

Landesbibliothek hat im Jahre 1881 einen Zuwachs von
1170 Bänden erhalten . Die Gesammtzahl der Bände
betrug am 31. Dezember vorigen Jahres 100 711 Bände .
Der Katalog der Erwerbungen des Jahres 1881 liegt im

Lesezimmer der Bibliothek zur Kenntnißnahme aus .

Mit der verhältnißmäßig gut besuchten Versammlung in
Struck ' s Hotel am letzten Sonnabend betreffs Förderung des

Projects einer directen Verbindung der Langenstraße mit
der Osterstraße wäre denn diese Angelegenheit endlich einen
Schritt vorwärts gekommen . Freilich mit dem in der erwähnten
Versammlung zum Ausdruck gekommenen Vorschlage, zunächst
nur den Ankauf von Fasch' s Grundstück und einen Theil von
Dasetings' s Gründen in Aussicht zu nehmen , um auf diese
Weise einen engen Durchgang zu erhalten, vermögen wir uns
keineswegs zu befreunden . Die dafür nöthige Summe von
etwa 15 000 Mart halten wir für nicht besonders glücklich

angelegt . Wenn man etwas will , so faufe man nicht Faich' s ,
sondern Wolkens Grundstück , weil dann wenigstens eine grade

schwache Scite meines Herrn Papa und erst recht diejenige
meiner Frau Mama . "

"

Unser Reichthum scheint in dieser Beziehung das Ur¬
theil meiner Eltern getrübt zu haben , ein Kaufmann ist
ihnen als Schwieger ohn zu gewöhnlich , ein Gelehrter zu
fad , ein hoher Beamter könnte vielleich angehen, aber einem
adeligen Offizier mit leidlichem Renommé geben sie unbe¬
dingt den Vorzug , denn dann wird Irmgard ja auch adelig
und gnädige Frau " titulirt und das ist doch unter allen
Umständen etwas Großes , Bedeutendes in den Augen meiner
Eltern , auch wenn der Herr Schwiegersohn monatlich einige
Tausend Thaler aus der Kasse meines Vaters bedarf , um
mit der gnädigen Frau " standesgemäß leben zu können .
Ich sage Dir aber , Otto , für mich wäre es schrecklich , wenn
der Gatte meiner Echwester ein Taugenichts wäre und mit

allerlei nobeln und unnobeln Passionen den Geldbeutel

meines Vaters dezimiren und schließlich wohl gar das schöne
Vermögen , was meiner Schwester einst zufallen wird , ver¬
prassen würde . Leider haben die Millionen , welche mein
Vater besitzt, denselben für glänzenden Aufwand und ver¬
schwenderischen Luxus sehr empfänglich gemacht , daß er es
einem Schwiegersohne gar nicht übel nimmt , wenn er höchst

verschwenderisch lebt ; aber es eristirt dabei doch ein groster
Unterschied , mein Vater ist Finanzmann , Banquier und sei¬

nem bewährten Talente gelingt es , das Geld in Massen zu
verdienen ; aber ein Offizier als Schwiegersohn ist dazu

nicht im Stande , der lebt nur von den vierprozentigen Zin
sen des Capitals und da diese höchstwahrscheinlichnicht aus
reichen , so greift er bald zum Capitale ."

" Mein lieber Freund ," entgegnete Otto mild , ich
habe "bis jetzt noch garnicht gewußt, daß Du ein solcher
nüchterner Beurtheiler der realen Verhältnisse bist , im Ue
brigen aber ängstige Dich über denn Baron nicht so, er
wird nicht so schlimm sein , wie Du denkst ."

Mag sein ," fuhr der Sohn des Commerzienrathes

und keine krumme, wie bei ersterem Project , geschaffen würde.

Am Richtigsten wäre es natürlich , wenn das größere Project

des Herrn Bauunternehmer Spreen zur Ausführung fäme .

Dasselbe geht nämlich dahin , die Grundstücke von Sartorius ,

Wolfen, Fasch und Dasefing anzukaufen , dann eine Passage in

großstädtischer, der Jetztzeit angepasster Weise zu schaffen und
an beiden Seiten geschmackvolle bazarähnliche Gebände aufzu=
führen . Dieses Project verdient vor den andern entschiedenführen . Dieses Project verdient vor den andern entschieden
den Vorzug . Die zur Ausführung desselben nöthigen Mittelden Vorzug . Die zur Ausführung desselben nöthigen Mittel
würden aber wohl nur durch eine zu gründende Actien

Gesellschaft aufzubringen sein. Das sich das für diesen Zweck

aufzuwendende Kapital angemessen verzinsen würde, sollte
man kaum bezweifeln , und zwar um so cher, als schon in der
Versammlung am Sonnabendsich erkennen ließ, daß verschiedene

betheiligte Grundbesitzer geneigt sind, zur Realifirung des in

Rede fichenden Projectes ansehnliche Summcu à fonds perdu
herzugeben . Zur weiteren Verfolgung der Sache erklärten ſich
auf Wunsch aus der Versammlung die Herren Kaufmannherzugeben . Zur weiteren Verfolgung der Sache erklärten sich

Mahlstedt und Weinhändler Becker bereit, geeignete Schritte
zu thun und demnächst wieder eine Versammlung einzuberufen .

Bekanntlich sind mehreren bei dem( Engesandt .)

Theater Neubau in hervorragender Weise thätig gewesene
Persönlichkeiten Anerkennungen zu Theil geworden, und

ist solches auch vom Publikum mit Genugthuung empfunden.
Andere Personen dagegen, die, wie uns mitgetheilt worden ,
ihre ganze Thätigkeit auf Arbeiten am Theaterbau verwandt
und selbst pekuniären Schaden sollen erlitten haben, haben bis
jetzt keine Berücksichtigung gefunden. Es sind dies namentlich
die Bauhandwerker , Mauermeister und Bauführer , deren ganze
Privatthätigkeit während des Theater -Neubaues geruht hat . Es
wäre wünschenswerth , wenn auch diesen Personen , diediesen Personen , die
nicht nur am Bau nichts verdient, vielmehr noch Schaden

erlitten haben sollen, in irgend einer Weise eine Entschädigung
nachträglich noch zugewendet werden könnte .

=

(Eingesandt .) Um nochmals auf die mit Rücksicht
auf einen etwa ausbrechenden Theaterbrand zu beobachtenden
Vorsichtsmaßregeln zurückzukommen , so dürfte es sich
dringend empfehlen , die an den Noththüren angebrachtenSchlösser
vollständig zu entfernen und an deren Stelle zum Schließen
derselben einfache Slammern , Schotte oder Haten im Innern
anzubringen , die jegliche Gefahr eines Verschlossenbleibens der
Thüren ausschließen . Der Gegenstand ist wichtig genug, ernit
ins Auge gefaßt zu werden und der Kostenpunkt bedeutungslos .

Mit Rücksicht auf das im Monat Februar abzuhaltende

Stiftungsfest des hiesigen Kampfgenoffenvereins ist der
Beschluß gefaßt, das gleichfalls im selben Monat fällige

Alten Garde " , weil die Mehrzahl derStiftungsfest der Alten Garde " , weil die Mehrzahl der

Mitglieder gleichfalls dem Kampfgenossenvereinangehört, aus
fallen zu lassen, eventuell solches auf einen späteren Termin

zu verlegen .

"1

Die Ziehungsliste der I . Gothaer Gelblotterie
liegt zur Einsicht der Betheiligten aus : Dfenerstraße 41 und
Rosenstraße 37 in der Expedition des „Correspondent."

Die Ziehungsliste der Kölner Dombau -Lotterie .
ist an der hiesigen Debitstelle , Ofenerstr . 41 , noch nicht ein
getroffen .

Raftede , 23. Januar . Die ersten Tage der vergan¬
genen Woche waren hier in ausgedehnter Weise dem Vergnügen
des Schlittschuhlaufens gewidmet. Der sogenannte „ Ellern"
im Großherzoglichen Park war namentlich am Dienstag und
Mittwoch Nachmittag von Jung und Alt beiderlei Geschlechts
start frequentirt . Auch trug die Großherzogliche Schloßver¬
waltung in diesen Tagen rechtzeitig Sorge , den Bedarf an
Eis für das folgende Jahr hinlänglich zu decken.

Gestern Nachmittag 4 Uhr versammelte sich die hiesige
Landwirthschafts -Gesellschaft im ,, Rasteder Hof " zu einer Sigung .
Der Herr Vorsitzende begrüßte zunächst die Versammlung und

hastig fort , aber ich bin vorsichtig, ich will ja auch noch
Finanzmann werden, wenn ich mein Triennium in der
Jurisprudenz hinter mir habe , wie Du weißt , und da muß
man bei Zeiten an die Vermeidung schlimmer Zustände den¬
ken, denn meine Eltern sind , wie ich schon erwähnt habe ,
in der Wahl ihres Schwiegersohnes eitel und thöricht zu
nennen , auch scheint meine Schwester bis zu einem gewissen
Grade diese Eigenschaften der Eltern zu theilen , denn un¬
empfänglich ist sie gegen glänzende Titel und prunkvolle
Uniformen nicht , auch scheint sie die Galanterien des Barons
sehr gern zu sehen ."

Dieses Geständniß des jungen Mannes über seine
Schwester trieb das Blut in Otto ' s Wangen und er sagte
mit resignirtem Tone :

" Ja , ja , so sind unsere jungen Damen . Glänzende
Aeußerlichkeiten blenden die unerfahrenen Herzen der jun¬

gen Schönen und über diejenigen Eigenschaften welche das
Glück des Lebens ausmachen , haben sie kein Urtheil . Uebri¬
gens scheint mir aber doch Deine Schwester nicht zu diesen
weiblichen Thoren zu gehören , fie ist doch sonst ein kluges
und unterrichtetes Mädchen ."

" Schon richtig , bester Otto , " entgegnete der Sohn des
Commerzienrathes , aber Irmgard ist doch nur ein Weib
und schwach wie alle Töchter Eva' s . "

11

"

"

„Aber Leopold , wie kommst Du nur zu diesen fürsorg
lichen Urtheilen ? " meinte Otto von Abendberg scherzend .

Du machst Dir um die Zukunft Deiner Schwester mehr

Sorgen , als nothwendig ist, überlaß dies Deinem Vater !"
„ Ja Vater ! Ist es doch, als wenn dieser in Bezug

auf die Verheirathung Irmgards sein gesundes Urtheil ver¬
loren hätte. Und der Baron hat bereits alle Segel ausge¬
spannt , um mit seinem Heirathsplane bald glücklich an' s
Ziel zu kommen. Er ist nicht von der Seite Irmgards
wegzubringen , diese duldet es und die Eltern sehen es au¬

genscheinlich mit Wohlgefallen , und ich, ich kann den

Mitglieder , der Herren W. de Cousser und Folte . Die

Versammlung ehrte das Andenken der Verstorbenen durch Er =

heben von den Sitzen .heben von den Sitzen . Der Herr Vorsitzende machte dann

mehrere geschäftliche Mittheilungen , u. A. in Betreff des Con=

sum-Vereins, erwähnte auch, daß am 26. d. Mts . eine Gen=

tral-Ausschußz-Sitzung der landwirthschaftlichen Gesellschaft zu
Oldenburg stattfinden werde und gab die Hauptpunkte der für

Der demdiese Sigung festgestellten Tagesordnung bekannt .
Central -Ausschuß alsdann vorzulegende Voranschlag für das

Jahr 1882/3 wurde eingehend besprochen . Nachdem auf diese

Weiie noch verschiedene Angelegenheiten erledigt , ertheilte der

Herr Vorsitzende das Wort dem Herrn Lehrer ühthorn von
hier , welcher sich erhob zu einem sehr interessanten , wissen¬

schaftlichen Vortrage aus dem Gebiete der Chemie. Das Thema
lautete : Die Wahlverwandtschaften der Elemente . " Der Herr"

"

Redner begleitete seinen Vortrag durch verschiedene wohl ge=
lungene Experimente. Nachdem dem Herrn Redner der Dank
der Versammlung durch den Herrn Vorsitzenden ausgesprochen ,
verlas Letterer ein Schreiben der Central= Direction an die
einzelnen Abtheilungen , in welchem darauf hingewiesen wird ,
daß in diesem Jahre das 50jährige Jubiläum des Vereins

für Obst und Gartenbau " zu Oldenburg stattfinden wird .

Es wird beabsichtigt , bei dieser Gelegenheit eine Festschrift
herauszugeben, und hat sich daher der Vorstand des genannten

Vereins an die Central-Direction der Landwirthschafts-Gesell¬
schaft mit der Bitte gewandt, ihn in dieser Beziehung mit
Material unterstügen zu wollen. Die Central -Direction ersucht
daher die einzelnen Abtheilungen, geeignete Persönlichkeiten mit
der Abfaffung eines Berichts über den Stand der Obst - und

Gartenbaucultur in ihrem Bezirke beauftragen zu wollen. Es
wurde auch hier dem entsprechend verfahren und Herr Garten¬

Inspector Cassebohm um Aufstellung eines bezüglichen
Berichts ersucht. Nachdem schließlich die Aufnahme neuer Mit¬
glieder durch Zettelwahl stattgefunden, schloß der Herr Voe¬
sitzende die Versammlung .

- Der zu Haufhausen wohnhafte 69 Jahre alte Schneider

Degen war am Freitag Morgen voriger Woche auf Arbeit
in die Umgegend gegangen und bis heute nicht zurückgekehrt .

Da Degen schon häufiger einige Tage ausgeblieben und bei
seinen refp. Arbeitgebern über Nacht geblieben war , so war
sein Ausbleiben auch diesesmal seiner Hauswirthin anfangs
nicht aufgefallen. Da jedoch auch der Sonntag verging, ohne
daß Degen zurückkehrte, so wurde heute Morgen dem als
Tischler in Raftede wohnhaften Sohne des Vermißten Anzeige
gemacht . Es wurde nun constatirt , daß Degen am Freitag
bei dem im Südende jenseits der Bahn wohnhaften Arbeiter

Sommer thätig gewesen und dessen Haus gegen 8 Uhr Abends
verlassen hatte. Alsbald machten sich mehrere Leute auf, die

Endlich gegen MittagSpur des Vermißten aufzufinden.
wurde die Leiche des Degen auf einem vom Wege abseits
liegenden, von Wällen eingeschlossenen Felde gefunden. Der
alsbald von Raftede herbeigerufene Gensdarm nahm die Aus =
sagen der bei dem Funde zugegen gewesenen Personen zn Pro¬
tokoll und ließ auf Wunsch des Sohnes des Verstorbenen die

Es fannLeiche in die Wohnung des Ersteren transportiren .
nun wohl als gewiß angenommen werden , daß Degen , der
bereits etwas stumpfsinnig gewesen zu sein scheint , in der
Finsterniß den rechten Weg verfehlt , die Laterne wird ers

löscht sein - und so auf das Land des Hausmanns Kuck

gerathen ist. Nun hat er versucht, die Wälle zu erklimmen ,
hat sich an den Dornen u . s . w . Hände und Gesicht total
zerkragt , ist dann die ganze Nacht hülflos auf dem Felde um =
hergeirrt und schließlich von Wattigkeit überwältigt , nieder ="
gefallen und erstarrt. Damit dürfte auch der Umstand erklärt
werden, daß mehrere Leute behaupten, in der Nacht vom
Freitag zu Sonnabend ein fortwährendes Hülferufen vernommen
zu haben. Sie seien jedoch der Meinung gewesen , es rühre
von einem Betrunkenen her und hätten deshalb keine Notiz
davon genommen ! Degen war seit etwa 5 Jahren Wittwer ,
lebte in sehr dürftigen Verhältnissen und hinterläßt 6 erwachsene
Kinder .

-

-

Baron nich ausstehen," meinte Leopold in heftiger Erre =
gung . ,, Seine gleißende Freundschaft sehe ich an seinen
verschmigten Augen und verlebten Zügen , der Mensch will
nur unser Geld , eine Frau mit einer Million Mitgift
geht ihm über alles . Die Million nämlich , denn aus der
Frau wird er sich später wenig machen . Eine solche Aus¬
sicht kann mich rasend machen , zumal wenn man zusehen muß ,
wie Vater , Mutter und Schwester wohlgemuth auf den
Leim gehen und man nichts ändern , nichts hindern kann ."

" Ich muß Dich aber wirklich bitten , lieber Leopold ,
daß Du Dir diese Befürchtungen nicht so sehr zu Herzen
nimmst , denn es ist dafür wahrhaftig noch kein stichhaltiger
Grund vorhanden . Noch ist deine Schwester nicht die
Braut des Barons und noch ist nicht erwiesen , daß der
Baron ein Taugenichts ist, " antwortete Otto von Abend =
berg .

,, Seit der Scene , die Du vor wenigen Minuten mit dem
Baron hattest , konn ich indessen meinen Verdacht nicht los
werden ," ſagte Leopold mit Entschiedenheit, die dem Cha¬
rakter des jungen Mannes alle Ehre machte . „Und da
mein Vater ," fuhr er fort , über die Schulden und den
sonstigen bisherigen Lebenswandel des Barons wahrscheinlich
sehr mild , sehr weichherzig urtheilen wird , so ist eben drin =
gend zu befürchten , daß mein Vater nicht , , Nein " sagt ,
wenn der Baron von Klahden um Irmgards Hand an =
hält . "

Otto vou Abendberg erblaßte jezt doch ein wenig bei
dieser wiederholten Eröffnung seines Freundes und meinte
vann :

87Es würde mir um Irmgards willen sehr leid thun ,
wenn sie die Frau des Barons und hinterher unglücklich
würde , aber ändern können wir es wohl nicht, wenn die
Dinge einmal so stehen. "

(Fortsetzung folgt .)



s . Edewecht , 20 . Januar . An 17. d . Mts . hat sich

der Köter Gerd Röven zu Westerscheps in seiner Wohnung
erhängt. Röben war 45 Jahre alt und hinterläßt eine Frau
und zwei unmündige Kinder. Getrübte cheliche Verhältnisse
sollen die Ursache zu diesem Selbstmorde gewesen sein .

s . Gisfleth , 23. Januar . Der Steuermann Julius
Westphal aus Hannover , welcher vor reichlich einem Jahre hier

die Navigationsschule besucht hat , langte gestern Abend mit

dem um 8 Uhr von Brake kommenden Zuge hier an und

sprang, nachdem derselbe bereits unterwegs im Zuge mit Sol¬
daten und Bahnbeamten allerlei Differenzen gehabt hatte , sofort
in die Weser, wurde aber von dem gerade anwesenden Steuer¬
mann Ludwigs mit Hülfe des Böttchers Koplau , Beide hieselbst ,

mit Gewalt wieder aus dem Wasser geholt . Au Land gebracht

hat Westphal dann noch mehrere Versuche gemacht zu entkommen
und wieder in das nasse Element der Weser zu springen, woran
derselbe aber verhindert und zuletzt gefnebelt per Schiebkarre
in sein früheres Quartier (Wittwe Popken hieſelbſt) trans:
portirt wurde. Auch während der Nacht, trotzdem er bewacht
wurde , versuchte Westphal durchs Fenster zu entkommen , worait

derselbe natürlich verhindert wurde . Am anderen Morgen
bereuteWestphal, der schon wiederholt Selbstmordversuche gemacht

Die Ursache zu dessen Vor¬
haben soll , weinend seine That .

gehen vermuthet man in Liebesgram.

Die Zopfabschneider spuken wieder . Der 15jährigen
Johanne Müller wurden am 7. Jan . Abends auf der Straße
zwischen Pömmelte und Barop bei Magdeburg von einem
Handwerksburschen die hellblonden 12 Fuß langen Haarflechten
abgeschnitten , ebenso einem Mädchen in der Stadt Weida das
blonde und selten schöne Haupthaar mit einer Schafscheere .

Die Thäter waren zwei unbekannte Männer
*

*
*

Eine schmutzige Compagnie in Hamburg suchte und fand
Gouvernanten für Amerika . Die Mädchen , die sich he=

thören ließen, wurden aber nicht in amerikanische Familien ,
sondern in verrufene Häuser verhandelt. Endlich kam die Polizei
dahinter und verhaftete die elenden Geschäftsleute.

In England scheint der Leichenraub in Aufnahme zu
kommen . Ganz London unterhält sich darüber, daß dieser
Tage versucht worden sei , die Leichname des Kaisers Napoleon
und feines Sohnes aus ihrer Gruft in Chiselhurst zu rauben.
Die Untersuchung wird sehr geheim betrieben. Auch die LeicheDie Untersuchung wird sehr geheim betrieben . Auch die Leiche
des Lords, die vor Monaten aus ihrer Gruft verschwand, iſt
trog aller ausgesetzten Belohnungen noch nicht wieder gefunden;
umsonst hat die Regierung einem der Betheiligten, der Luft
hat , den Verräther zu machen, Straflosigkeit zugesichert .

*
*

In Bockenheim hat ein Defonom mit „ Gasttofsgespül"

Von der Weser , 22. Januar. Seit einiger Zeit nehmen ein Schwein bis auf 900 Pfund lebend gemäftet. Beim
1000ſten Pfund wird es geschlachtet.

die Schmuggeleien ganz bedeutend überhand . Meistentheils ist

es Taback und Salz , welches sich die Schmuggler wegen

der auf diesen Artikeln stehenden hohen Zölle als Objekte aus¬

* *

Mit klingendem Spiele der Regimentsmufik des 4. oft¬

Auf der Balkanhalbinsel muß mehr im Anzuge sein
als man sich vielleicht träumen läßt . Mitten im Winter hat
die montenegrinischeFürstenfamilie mit Kind und Kegel die
schwarzen Berge verlassen und sich in Cattaro auf einem öfter=
reichischen Wachtdampfer , auf dem es nicht den geringsten Luxus
giebt , nach Antivari eingeschifft. Das sieht beinahe aus wie
eine Flucht . Die vorgeschützten üblichen Gesundheitsrücksichten
nehmen sich in diesem Fall mehr wie komisch aus .

H
E

*
*

Der Prozeß gegen den Mörder Guiteau in Washing¬
ton dauert eine Unendlichkeit , doch ist endlich der Klage=
Anwalt zum Wort gekommen. Er schildert Guiteau als einen
Mann , der die Verwegenheit des Geiers mit dem Herzen des
Wolfes verbindet ; er fürchte sich mehr vor dem Böbel ( der

- Das Publikumihn lynchen möge) als vor dem Gesetze.
flatscht bald Beifall , bald zischt es, wie im Theater.

*
*

Die Eisenbahntunnels unter den Städten , wie in

Heidelberg unter dem berühmten Schloßberg , dessen Thürme
vor einigen Jahren bedenkliche Risse erhalten hatten , scheinen
sich nicht zu bewähren. Auch in der Festung Mainz hat man
im sog. Rästrich (castrum ) und an der nach dem Binger
Thore führenden Wallstraße , unter welchen der neue Umführungs¬
Tunnel der Ludwigsbahn durchführt , wahrgenommen , daß der

Die Einsent =Boden über dem Tunnel einzufinken beginnt.
ungen betragen schon nahezu einen Meter. Auch an den

Festungswerken und anderen Gebäuden oberhalb des Tunnels

haben sich bereits bedeutende Risse und Sprünge gezeigt . Die

Verwaltung ernstliche Vorstellungen gemacht und das Bauamt
Stadt und Militärbehörden haben deshalb der Ludwigsbahn¬

ersehen haben . Wenngleich die Schmuggler selbst auch nur , in preußischen Grenadier -Regiments Nr . 5 trat am 15 . Januar mit leberwachung der Arbeiter im Tunnel beauftragt .

feltenen Fällen ermittelt werden, so werden von unseren Grenz¬
aufsehern doch gar häufig größere Mengen Waaren aufgefunden
und beschlagnahmt .

Butjadingen , 22. Januar . Die Gemeinde Esenshanım
hat augenblicklich ein Interregnum, sie ist ohne Gemeindevor
ſteher. Bei der Wahl erhielten in dem ersten Act der bisherige
ſteher. Bei der Wahl erhielten in dem ersten Act der bisherige
Gemeindevorsteher H. Dirtsen zu Esenshammer Oberdeich

und H. Stöver zu Esenshammergroden je 6 Stimmen. Vor

Beginn des zweiten Wahlactes am Donnerstag, den 19. d.
Mts. , gab Stöver die Erklärung ab, daß er eine etwa auf ihn
fallende Wahl ablehnen werde, dahingegen sei Dirksen bereit
anzunehmen , wenn er gewählt würde . Es erhielt nun H.
Dirksen 6 Stimmen und Ed . Tangen zu Hafendorfer
sande ebenfalls 6 Stimmen , das Loos entschied alsdann für
den Letzteren . Wie man indessen aus sicherer Quelle hört , ift

Tanzen nicht geneigt , die Wahl anzunehmen , man ist deshalb
nicht wenig gespannt auf den endlichen Ausgang dieser Ange :
Legenheit.

Norden , 21. Januar . Der Schellfischfang war

im vergangenen Herbst nicht ganz ergiebig . Die Fische werden

zum großen Theil von Herrn v. Oterendorp zu Norden an =

gekauft und versandt, andere werden per Schiff nach Bremen ,
Der Fischfang währt

Hamburg und anderen Orten spedirt .

aber noch in diesem Winter fort und wird oft noch ein guter
Fang gemacht . Vor einigen Tagen brachte eine Schaluppe ca.
1000 Stück Schelfische an Land und wurden dieselben pro
Stüd mit 20 Pf verkauft .

Unter der

*die Ablösung der Hauptwache in Danzig ihren Dienst an .
Ein zahlreich versammeltes Publikum umſtand die Wache, vor
der das Musikchor noch einige Stücke vortrug.

Ueber eine in dem sächsischen Uhrmacherdorf Glashütte

Colonnade der Wache aber erschien die 70 Jahre alte Auf- angefertigte kunstvolle goldene Uhr wird berichtet : Diese Uhr
Sie

wärterin Henriette Johns , die alte Tante Lotte oder ist von gewöhnlicher Größe, foftet aber 3000 Marf .
repetirt nicht nur die vollen Stunden und Viertelstunden , son¬

"Wachtlotte" , festlich gekleidet. Es waren am 15. fünfunddern auch die Minuten, zeigt denMonat an und hat eine besondere
zwanzig Jahre, daß sie mit vielem Geschick und in treuer
Pflichterfüllung den Aufwartedienst in der Offizierstube der
Hauptwache versehen hatte. Ihr galt daher das Ständchen
der Militärmusik . Außerdem erhielt sie im Namen Ihrer
Majestät der Kaiser-Königin vom Commandanten, General v.
Schmeting, für fünfundzwanzigjährige treue Dienste eine goldene
Broche. Das Offizier-Corps der Garnison spendete ihr ein
bedeutendes Geldgeschenk und ein Medaillon , auf dessen vorderer
Seite die Hauptwache gravirt ist, während die Rückseite die
Worte : „ Für treue Dienste der treuen Lotte" trägt .

* *

Professor Rotos hat in einem Kloster in Athen eine Hand¬
schrift von Homers Ilias aufgefunden. Dieselbe soll zu¬
gleich den Geburtsort des Dichters und die Quellen nennen ,
aus denen er schöpfte .

*
*

*

In den Gesellschaften und Zeitungen in Paris spielt die

Frage , ob man grüßen soll, wenn man in den Eisenbahn¬
Wagen steigt. Die Mehrzahl entscheidet für Nein , was bei
dem artigsten Volk der Welt etwas Wunder [nimmmt.

*

dern auch die Minuten, zeigt denMonat an und hat eine besondere
interessante darin bestehende Einrichtung , daß die Sekundenzeiger
auf einem besonderen Zifferblatte auf einen leisen Drud sich
bewegen und nach einem zweiten Drucke wieder still stehen, so

daß auf bequeme Weise die Dauer von Pendelschwingungen,
von räumlichen Entfernungen durch den Schall ic. vermittels
dieser Uhe bequem gemessen werden können.

Großherzogliches Theater .
Am Donnerstag , den 26 . Januar 1882 :

59 . Abonnements -Vorstellung :

Seinrich IV . 2 . Theil .

Am Freitag , den 27 . Januar 1882 :
60 . Abonnements - Vorstellung :

Heinrich V.

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Goursbericht
vom 24 . Januar 1882 .

40 Deutsche Reichsanleihe0
40 o Oldenburgische Consols

Stücke à 100 Mt . im Verkauf 4 o höher .)
4% Stollhammer und Butjadinger Anleihe.
4 % Jeversche Anleihe .
4%40 Dammer Anleihe
40 Wildeshauser Anleihe (Stücke à Mt. 100 . -)

Brafer Sielachts -Anleihe4%
0

Der alte Buttmann in Berlin , s. 3. berühmt durch
seine griechische Grammatik , war äußerst wizig undschlagfertig,
und fast ebenso war sein Freund und College , der Bibliothekar

Aurich , 20 Jan. In vergangener Nacht wurde mit Biefter . " Buttmann" , jagte dieser einst in lustiger Gesell¬
das Zweite ist

einer ganz unerhörten Frechheit in der Scheune des Kart Janf - schaft zu ihm, das Erite sind Sie nicht
»AH!

sen ' schen Wuthshauses ein Diebstahl mittelst Einbruchs voll- Ihre Frau nicht und das Ganze sind Sie doch. "
Butt ( provinziell dumm ) mann ! Sehr gut ! Aber

führt . Wie die Gauner in die verschlossene Scheune hinein =
nun rathen auch Sie 'mal , liebster Biester : Das Erste find

kommen , darüber ist noch nichts Bestimmtes bekannt , sie ent¬
Sie nicht das Zweite ist Ihre Frau nicht - und das Ganze 3und das Ganze

führten indessen ein Pferd und machten sich damit aus dem

Staube . Mittelst eines Gespannes wurde die Verfolgung sindSie doch ! Das Ganze bin ich doch?" fragte Biester ver¬
blüfft . Nun ja doch: Sie sind kein Biest , Ihre Frau ist

in Scene gesetzt und gelang es in der Gegend von Emden die
fein Er und das Ganze ist ein armer Verbiesterter , der

Hochstapler dingfest zu machen .
sich in seiner eigenen Schlinge gefangen hat . "

Baltrum , 19. Jan . Ein trauriger Unglücksfall , wel¬
cher sich hier ereignete , dürfte Müttern und Allen , welche mit

der Aufsicht über Kinder betraut sind, zur Warnung dienen .
Ein hiesiges , erwachsenes Mädchen, dem in des Vaters Ab¬

wesenheit die Wartung und Pflege zweier kleinen Mädchen
oblag, vernachlässigte ihre Pflicht insoweit, als sie sich für kurze
Zeit entfernte und die Kinder allein im Wohnzimmer zurück¬
ließ . Das kleinste derselben kam dem brennenden Herdfeuer zu
nahe , die Flammen ergriffen das dünne Kleidchen , und als

das Mädchen zurückkommt , findet es das 312jährige Kind als

verkohlte Leiche wieder .

Vermischte Nachrichten.
Im Jahre 1882 haben wir 13mal Vollmond , im

Monat Juli 2mal . Es wird nicht au Leuten fehlen , die aus

dieser schaurigen Thatsache Unheil prophezeien werden .

*
*

Es ist nicht unsere Schuld , wenn die gegenwärtige
Weltlage fein rosigeres Ansehen hat . Unsere Regierung
hat ihr bestes gethan , dem Weltfrieden größere Sicherheit zu
verleihen und sie kann sich die Hände in Unschuld waschen,
wenn etwa wieder ernsthafte Verwickelungen eintreten sollten .

Zündstoff ist in Masse da und wer kann nicht sagen, daß es
heute weniger sogenannte Fragen giebt wie zu einer anderen
Zeit ? Die orientalische Frage in zwei Punkten (Dalmatien
und Acgypten), die große russische Frage , bestehend in Nihi¬
lismus , Deutschen - und Judenhezze , die Papsifrage (materiell
am ungefährlichsten), die französische Revanchefrage, die irische
Frage kurz überall gloßt uns cine Sphinx mit ihren falten
und durchdringlichen Augen an und verscheucht uns die Freude
aus dem Herzen .

*

In Baden hatte eine Dame der Gemeinde 12 000 Gulden

mit der Bedingung vermacht , daß ihr Papagei von den
Zinsen das Gnadenbrod erhalte . Am Weihnachtsheiligabend |
ist der Papagei gestorben und die Gemeinde freier Erbe ge¬
worden .

* *

-

- "

*
*

*

400 Oldenburger Stadt -Anleihe .
4 %, Landschaftliche Central - Pfandbriefe
3 . Oldenb . Prämien - Anl . per St . in Mark
50 , Gutin -Lübecker Prior . -Obligatianen
4/210 Bremer Staats -Anleihe von 1871 .
32 % Hamburger Staatsrente
412 % Wiesbadener Anleihe0

4 . Preußische consolidirte Anleihe
42 % Preußische consolidirteAnleihe
41 % Schwedische Hypoth. - Pjander . veu 1873.

getauft verkauft
100,60 101,15
100 101

99 . 75 100 . 50
99 . 75
99 . 75
100

100,50
101

99 . 75 100 . 50
99,75 100,50

100,20
148,50 149,50
100 ,

-

100,20 100,75
104,75

40 0

Du.

do . do . do . von 1878

42 % Pfandbriefe der Rhein , Hypoth .- Bant . Ser . 27 - 29 100 .
4º do . Do.

95,15

100

Do. Do.do .

56 Körbisdorfer Prioritäten
5% Borussia-Prioritäten

99

96,50 97,05
102
100,50 101

Der österreichische Gesandte in Paris , Graf Beust , 41 , Pfandbriefeder Braunsch.-Hannov. Hypoth.-Bank 101,20 101,75
vielfachen Andenkens, ist plöglich nach Wien berufen worden, 4%

wie verlautet auf Veranlassung des Ministersdes Auswärtigen ,

bei dem eine Beschwerde über des Botschafters Wühlereien in

sei. Es gibt Krüge, die sehr lange zu Wasser gehen ; damit
Zeitungen von Seiten eines „ befreundeten" Cabinets eingelaufen

ist aber nicht ausgeschlossen, daß auch sie einmal brechen .
*

*
*

Auf den Sylvester vertilgten die Münchener im Hof
bräuhaus 8700 Waß Hofbräu . Natürlich wurde der Jmbiß

dabei nicht vergessen . Es fanden sich 27 Pfund Wursthäute ,
16 Pfund Käseabfälle , 9 Pfund mehr oder weniger sauber

abgenagte Schweinsknochen, 4 Pfund Einwickelpapier und 193
Schwänze von Winterrettigen .

*
*

*

Oldenburgische Landesbank - Actien

Oldenb. Spar- u. Leih-Bant-Actien
[40 % Ginz . u . 5 % 3. v . 31. Decbr . 1880 . ]

(40 % Einz . u . 4 % 3. v . 1. Jan . 1881 . )
Osnabrücker Banfactien à Mt . 500 vollgezahlt 4 %

Zins von 1. Jan . 1881
Oldenburger Eisengütten-Actien (Augustfehn)

(4 % Zins vom 1. Juli 1881 )

Oldenburger Versicherungs- Gesellschafts - Actien pr .
Stück ohne Zinsen in Mart

=

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M.
"f "

11
Holländ .

Besten

" 11London 1 Lftr
New -York für 1 Doll .
Bantuoten für 10 Sid .

# "
91 If

Anzeigen .

1

168,35 169 . 15
20,375 20,475

4,19 4,25
16 . 75

Maschinentorf , Backtorf und
Grabetorf

Express - Compagnie .

Schützen¬

ka

Ein Kaiserslauterer Kind , arm wie eine Kirchen¬

maus , aber mit unverwüstlichem Lebensmuth , wandert nach

Bremen , macht die Fahrt nach Amerika als „ blinder " Passagier
mit und läßt sich dann als Matrose auf einem nach Spanien
bestimmten Westindienfahrer anwerben. In Alicante glücklich
ans Ziel gelangt, verbrennt das Schiff in der Nacht und die
Schiffer , darunter auch unser Held , retten sich mit genauer
Noth schwimmend ans Land . Das Wasser hat keine Balken ,

denkt er andern Morgens und wandert wohlgemuth landein- liefern zu billigſten Preiſen frei ins Haus.
wärts . In Murcia läßt er sich für die algerische Fremdenle¬
gion anwerben . Im ersten Gefecht wird die Festigkeit seines
Schädels von einer Beduinenlanze auf eine zu harte Probe
gestellt, sodaß er ins Spital gebracht werden muß. Zwar ge¬
heilt , aber vollständig abgezehrt, nimmt er seine Entlassung,
wendet sich wieder nach Spanien und durchwandert dies schöne
Land nach allen Richtungen , arbeitet in den Quicksilbergruben
von Almaden , findet Beschäftigung in Madrid , schnürt aber

bald wieder sein Bündel , geräth in einen Wolkenbruch , aus
dem er sich mit Mühe und Noth rettet , wendet sich dann nach

Frankreich, wird in Paris wegen übertriebener deutscher Ge¬
müchlichkeit als Prüssien ausgewiesen und hat sich nun aber¬
mals europamüde dem Lande der Freiheit jenseits des großen
Teiches, wie die Amerikaner sagen , zugewandt Hier bricht der
Faden der Erzählung einstweilen ab .

in

Oldenburg .

Verein

Am Mittwoch , den 25 . d . Mts . , Abends 7 Uhr anfangend :

2. Gesellschafts - Abend .
Nach den Aufführungen

BALL .
Programms werden vorher nicht herum¬

gebracht , sondern im Saale vertheilt .
Die Direction .



Niederlage von Baumwollwaaren
der

bei

Warps -Spinnerei und Stärkerei

Wilh Martin Meyer ,
Schüttingstraße Nr . 9 .

Es sind vorräthig : einfarbige , gestreifte und carrirte Stoffe zu Schürzen , Kleidern , Kitteln ,

Bettbezügen , Inlitts , Unterfuttern u . s. w . Ferner : Hemdentuche , Stouts und Bettlaken¬

leinen in verschiedener Güte .

Zahle sehr hohe Preise für Möbel
und getragene Kleidung .

Uniformen nach Uebereinkunft. Briefliche
Bestellungen werden gern entgegengenommen.

H . Heinemann ,
21 . Haarenstraße 21 .

gebe billig ab .

1 Circulir : Ofen

Große Auswahl von
Offiziers - Alfenide - und Britannia - Waaren ,

als : Service , Tafelauffäße , Plattmenagen , Zucker und Butter -Schalen ,
Kuchen - und Fruchtkörbe , Tafelmesser , Gabeln und Löffel u . s . w . bei

W. Tebbenjohanns ,

H. Heinemann , Haarenstraße 21 .
Beste

Knabbel - Kohlen
liefert zn billigen Preisen frei ins Haus

C . A . Menke ,
Haarenſtr . 16 .

Die Oldenburger Butterhandlung
von D . Köpke , Achternstraße 11 ,

empfiehlt verschiedene Sorten Butter billigst .
ff . Tafelbutter , Butjadinger , Ammerlän¬

dische , Jader , Ostfriesische und Magarin¬
butter in Fässern , Schlagen und Kleinigkeiten ,
sowie Käse , Buttermilch und Rahm .

Frische Milch à Liter 18 Pf .

Oldenburg . Meine neu eingerichtete , unter ärzt¬
i cher Controlle stehende

Milch - Kuranstalt

und ½halte bestens empfohlen . Kindermilch in

Literflaschen zu 30 resp . 15 Pfge . , in Gläsern zu 10 resp .
D . H . Rüdebusch .5 Pfge .

H. Meyer ,
Haarenstrasse Nr . 52 .

Prima Glanzwichse ,
eigenes Fabrikat .

Wiederverkäufer hohen Rabatt .

Zu vermiethen :
Eine freundliche Oberwohnung . 2 Stuben , 2 Kammern ,

Küche und Bodenraum an ruhige Bewohner . Näheres
Achternstraße 11 .

Vorzügliches

Bremer . , Braunbier "
aus der Brauerei von C. Drechsler hält bei Bedarf
bestens empfohlen

A . Heine , Mühlenstr . 5 .
Oldenburg . Frische
Oelkuchen sowie Leinkuchen

empfiehlt billigst

"
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Markt 3 .

Tischdecken und Reisedecken , Wachs - und Ledertuche , Cocosmatten , Angorafelle ,

Wachstuchteppiche in reicher Auswahl .

Tapeten - , Rouleaux - , Teppich¬
und Möbelstoff - Lager

von

ED . SCHAUENBURG
in

OLDENBURG
Langestrasse 96 .

Unter Garantie geschmackvoller und preiswürdiger Ausführung übernehme ich die decorative

Einrichtung einzelner Zimmer , wie ganzer Neubauten in jeder Stilart .

Die Färberei und Druckerei

von J . M . Janssen in Oldenburg ,

am innern Damm Nr . 3 ,

bringt in Erinnerung , daß Mäntel , Ueberzieher , Röcke, Westen , Beinkleider unzertrennt und

echt gefärbt werden .

Specialität : Färberei für Damast , Plüsch , Rips , Jute und sonstige Möbelstoffe , sowie für
seidene , wollene und halbwollene Kleider in bewährt echten Farben .

Färberei für Wollgarne , Strick - und Stickgarne , Reise - und Schlafdecken in allen Farben ,

besonders mache ich auf verschiedene Modefarben , sowie auf ein feines Marineblan , echt Indigo¬
blau (keine Anilinfarbe ) aufmerksam .

Färberei aller Sorten seid . Bänder , Tücher , Shlipse u . s. w . in allen geeigneten Farben .
Färberei für Wollaken , Baumwollenzeuge , Leinewand , Fünfschaft , sowie für Baumwollen¬

garne . Heeden - und Leinengarne , s. g . Bürdengarne in sehr echten Farben .
Druckerei für jegliche Kleiderstoffe .
Druckerei für Oldenburger Hausmacherleinen und Baumwollenzeuge , mit echt

Indigo blauer Grundfarbe .
NB . Auswärtige Aufträge werden bestens besorgt .
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Mein neu erbautes , feuerfestes und diebesficheres Bankgewölbe halte
D. Köpke, Achternstr. 11. ich zur Aufbewahrung von Werthsachen bestens empfohlen .Waggonladungen sehr billig , zu Fabrikpreis .

Beste doppelt gefiebte Nusskohlen ,
Förderkohlen fürMaschinen¬

heizung, beste Schmiedekohlen und
Stückkohlen

liefern in Waggonladungen und kleineren Quantitäten zu

Express - Compagnie .
billigen Preisen frei ins Haus .

Recht trockenes

Buchenbrennholz ,
flein zerschlagen , per 1 Hectoliter Mk . 1, per 10 H ctol .
Mt . 9 , Fuder zu 40 Hectoliter , per Hectol . Mk . 0,80 frei
ins Haus .

Express - Compagnie .

Oldenburg . Empfehle echt

Nienburger Brod .
Aug Fimmen , Ziegelhofstr .

Ich übernehme verschlossene oder versiegelte Koffer , Kisten und Packete ,

sowie offene Depots . Bei den mir offen übergebenen Werthpapieren be¬
sorge ich die Abtrennung der Coupons , resp . Einziehung der fälligen
Zinsen , Neberwachung der Ausloosungen , Kündigungen und Convocatio¬
nen , sowie die Beobachtung aller etwaigen Veränderungen , welche die

Sicherheit der Anlage beeinträchtigen könnten , und mache sofort Mitthei¬
lung darüber , wenn nach meiner Ansicht eine anderweitige Anlage räth =
lich erscheint . W . Knost , Bankgeschäft .

Restauration zur Schweizerhalle .
Pistolenstraße 1.

Täglich kalte und warme Speisen .
694

Am Marft .

Bier vom Faß . Billard pro Stunde 40 Pfge .

Drud von Av . Rittmann v Oldenburg , Rosenstraße 25 .
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